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Das neue Förderprogramm der FRL AUK/2023 für sächsisches Grünland
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GAP und Grünland-Förderung in Sachsen

MacSharry-

Reform (1992)

von Preisstützung 

zu Betriebs- und 

Produktprämien 

(Direktzahlungen)

Agenda 2000 

(1999)

Cross 

Compliance

2003 

Entkopplung der 

Direktzahlungen

GAP-Reform 2013

Greening

(Anbaudiversifizierung,  

DGL-Erhalt, EFA)

GAP nach 2020

ÅKonditionalität (GLÖZ + GAB) = 

Weiterentwicklung CC + Greening + 

weitere Standards

ÅÖkoregelungen 1. Säule

Åfreiwillige AUKM 2. Säule
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UL1: RL 73/1994 (KULAP I)
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Insektenschutz und 

Artenvielfalt
FRL ISA/2021

1962 Geburtsstunde der GAP

günstige Lebensmittel & 

Einkommenssicherung

1984 landw. Überproduktion

Marktregulierung
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Die neun Ziele der GAP ab 2020

1. gerechtes Einkommen für Landwirtinnen und Landwirte

2. Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit

3. Wiederherstellung eines ausgewogenen Kräfteverhältnisses in der 

Lebensmittelkette

4. Klimaschutzmaßnahmen

5. Umweltschutz

6. Erhalt von Landschaften und Biodiversität

7. Förderung des Generationswechsels

8. dynamische ländliche Gebiete

9. Schutz von Lebensmittelqualität und Gesundheit
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Was ist noch neu?

Ökoregelungen im Grünland (1. Säule)

ÖR 1d Altgrasstreifen- und Flächen in Dauergrünland 

(1-6 % DGL, 900/400/200 ú)

¥R 4 Extensivierung des gesamten DGL des Betriebes (115 ú)

¥R 5 Artenreiches Gr¿nland 4 Kennarten (240 ú)

¥R 7 Natura 2000 (40 ú)

Gekoppelte Einkommensstützung (1. Säule)

Mutterschaf-/Mutterziegenprªmie (35 ú pro Tier)

Mutterkuhprªmie (78 ú pro Tier)

Kein Einsatz von Aufbereitern bei allen Mahd-, Pflege- und Ernteverfahren

Ungenutzte Bereiche im Grünland: GL1, GL2, GL4, GL5, GL6

Belassen von ungenutzten Bereichen 10-20 % bei jeder Nutzung 

als Mahd oder Inanspruchnahme der ÖR 1d auf dem Bruttoschlag

GLB bis 10 % optional möglich

Faunaschonende Mahd (Messerbalkenmähwerk, Freischneider oder 

Handmahd): GL8, GL3, GLB

Einschränkung der mechanische Grünlandpflege (Schleppen, Walzen, 

Striegeln): GL3, GL4, GL5, GL6, GLB

FRL AUK/2023: ĂEine mechanische Grünlandpflege (zum Beispiel 

Schleppen, Walzen, Striegeln) zwischen dem 15.09. ï01.04. (Tiefland) 

bzw. 15.04. (Bergland) ist auf maximal 50 Prozent der Fläche mit 

Ausnahme der belassenen, ungenutzten Bereiche zulªssig.ñ
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extensiv halbextensiv halbintensiv intensiv sehr intensiv

Borstgras-Magerrasen, 

Trocken- und 

Halbtrockenrasen, 

Streuwiesen

Glatthafer-Frischwiesen, 

Goldhafer-Bergwiesen

magere 

Ausprägung

fette 

Ausprägung

Vielschnitt-Silagewiesen, 

Mähweiden

1-2 Nutzungen

0-50 kg N

2-3 Nutzungen

50-150 kg N

3-4 Nutzungen

150-300 kg N

> 4 Nutzungen

> 300 kg N

unregelm. Nutzung

keine Düngung

[magere] Fettweiden
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Biotopgrünland + sonst. artenreiche Bestände

intensiv

hochproduktives DGL
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sehr extensiv

Magerrasen, Hutungen

intensiv

semiintensiv*

extensiv

2 Nutzungen

mittelintensiv

3-4 Nutzungen
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* verstärkter Einsatz von 

Leguminosen und org. Dünger

GLB, GL6

GL3 GL4, GL5

GL1 ÖBL
AUKM/ÖBL

ÖR1d ÖR4, ÖR5 ÖR7 Ökoregelungen
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GL 1 - Artenreiches Grünland

Ergebnisorientierte Honorierung bedeutet

keine Vorgaben zur Bewirtschaftung

Nachweis der Artenvielfalt entsprechend vorgegebener Kennarten-Methode

Geschützte Biotope, FFH-LRT u. Ä. sind in der Regel ausgeschlossen

Wie erhalte ich artenreiches Grünland?

Reduziertes Düngeniveau, geringere Nutzungsfrequenz

An bisheriger Nutzung orientieren: Häufigkeit, Zeitpunkt, Nutzungstyp (Mahd, 

Weide)

Räumliche und zeitliche Variabilität fördert Vielfalt.

An pH und Grundnährstoff-Versorgung denken!

Vielfältige Nutzungsmöglichkeiten: Heu, Silage, Beweidung
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Wiesen mit Spätschnittnutzung und Verzicht auf 

N-Düngung (GL 5a-c)

Qualität (1. Aufwuchs): 

Energiekonzentration 4,5 ï5,5 MJ NEL

Rohprotein 6 - 12 % TS

Rohfaser > 30 % TS

Quantität: Energie- und Trockenmasseertrag bis -50 %

geringere Einbußen im Bergland -> niedrigeres Ertragsniveau, höhere 

Nutzungselastizität

Problematisch ist der langjährige Verzicht auf (N-) Düngung, was zur 

Aushagerung führt, PKMg ist erlaubt und z.T. nötig!

G. Riehl

Montane Goldhaferwiese

(FFH LRT 6520)

Wiese im Tiefland 

(FFH LRT 6510)

typische Heuwiesen!

Lowland/Mountain hay meadows
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Glatthaferwiesen

sehr junger Wiesentyp (ab 1850)

Verbreitung: Tief- und Hügelland, [Bergland]

mäßige Düngung, ein- bis dreischürig (typisch: Stallmist, 2 Schnitte)

stärkere Düngung -> mehr Ertrag, Artenverarmung, Ăcharakterlosñ

fehlende Düngung -> Zunahme anspruchsloserer Arten wie Goldhafer, Honiggras, Rotschwingel, Rot-Straußgras

Kennarten: Glatthafer, Wiesen-Pippau, Wiesen-Bocksbart, Wiesen-Glockenblume, Wiesen-Labkraut, Wiesen-

Bärenklau, Wiesen-Kerbel
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Goldhaferwiesen

Verbreitung: Bergland

löst die Glatthaferwiese mit zunehmender Höhe ab (je nach Bewirtschaftungsintensität 

ab 350m)

mäßige Düngung, ein- bis zweischürig

Kennarten: Bärwurz, Wald-Storchschnabel, Perücken-Flockenblume, Weicher Pippau
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Einfluss der Düngung auf Ertrag und Nährstoffentzüge 

einer Bergwiese

Exaktversuch zur Nutzung von Bergwiesen im Rahmen der ELER-Fachbegleitung

FFH-LRT 6520, Breitenbrunn 700 m ü. NN, 16 Nutzungsvarianten, Laufzeit: seit 2008
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TM-Ertrag [dt/ha] der verschiedenen Prüfglieder, 2008-2019

3 Schnitte 3 Schnitte 2 Schnitte 2 Schnitte

1. Juni 15. Juni 1. Juli 15. Juli

0 N

0 PKMg

0 N

PKMg

50/100 kg N

PKMg

50/100 kg N
(Langzeitdünger)

PKMg

TM-Ertrag 

[dt/ha]

Ø 2008-2017

Nährstoff-Entzüge

[kg/ha]

N P K

30 55 9,1 26

47 88 14 75

59 110 17 94

58 108 18 90
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Naturschutzfachliche Bewertung

Ein genereller Düngeverzicht wirkte sich negativ auf typische 

Bergwiesenarten aus (z. B. Weichhaariger Pippau).

Aushagerung bewirkt die Entwicklung in Richtung einer kräuterarmen 

Rotschwingel-Wiese (Festuca rubra-Meum athamanticum-Gesellschaft) oder 

fördert monotone, kräuterreicher Bestände, die aber nicht den gewünschten 

Zielarten entsprechen (Johanniskraut, Gamander-Ehrenpreis).

Im Versuch stellt die Variante Zweischnittnutzung mit PKMg-Düngung die 

günstigste Variante zum Erhalt der Bergwiesenvegetation dar.

ĂGrundd¿ngung ja - Stickstoff neinñ
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Nutzungspause (GL 5d, GL 5e)

GL 5d Nutzungspause

Variante 1: 16.05. ï31.08.

Variante 2: 01.06. ï14.09.

GL 5e kurze Nutzungspause 01.06. ï14.07.

2. Nutzung ist als Mahd oder Beweidung möglich

Kein Einsatz von N-Düngemitteln

Bei langer Nutzungspause ist der 2. Aufwuchs i.d.R. 

nicht zu verwerten, insbesondere bei wüchsigen 

Beständen

G. Riehl

R. Settele, Archiv 

Naturschutz LfULG 

U. Glinka, Archiv 

Naturschutz LfULG 



16 | 08.03.2023 | Dr. Stefan Kesting

Staffelmahd auf Grünland (GL 7)

Erste Nutzung als Staffelmahd im Abstand von mind. zwei 

Wochen, jeweils ca. 50 % der Fläche

Kombination mit ÖBL und allen GL-Maßnahmen außer GL 3, 

GL 4 und GL 10 möglich

Ergebnisse eines Exaktversuchs in Christgrün (2013-2018)

TM-Ertrag im 1. Aufwuchs steigt

TM-Ertrag Folgeaufwüchse sinken

TM-Jahresertrag konstant

optimal + 1 + 2 + 3 + 4

Wochen nach optimalem Termin
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Staffelmahd auf Grünland (GL 7)
Exaktversuch Christgrün 2013-2018

Energiekonzentration sinkt um 0,04 MJ NEL pro Tag

=> -0,56 MJ NEL nach zwei Wochen

NEL-Jahresertrag konstant

Rohproteingehalt sinkt um 0,33 % pro Tag

=> -4,6 % nach zwei Wochen

Rohprotein-Jahresertrag sinkt

Energiekonzentration und 

Rohproteingehalt im 1. Aufwuchs
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Aufbereiter bei der Mahd

Vorteile

Geringere Feldliegezeit, vermindertes Wetterrisiko

Ggf. kann ein Arbeitsgang (Wenden) eingespart werden

Bei AWS sinkt der pH schneller ab, geringeres Risiko von Fehlgärungen

Nachteile

Höhere Anschaffungskosten, höheres Gewicht, höherer Leistungsbedarf

Geringfügig höhere Bröckelverluste (nicht zu aggressiv einstellen)

Höhere Auswaschungsverluste bei Niederschlägen

Schädigung der Fauna (Insekten, Spinnen u.a.)!

wikimedia.org, Creative Commons license
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Faunaschädigung durch die Mahd

Signifikant höhere Schädigungsraten beim Kreiselmäher mit 

Aufbereiter

Weitere Verluste durch nachfolgende Ernteschritte

Hand-Balkenmäher < Traktor-Balkenmäher < Kreiselmäher < Kreiselmäher mit Aufbereiter

Wirkung der Mahd auf Tagfalter-Raupen (Humbert et al. 2010)

nach Schiess-Bühler et al. 2011, © AGRIDEA
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Altgrasstreifen und ïflächen in der neuen Förderperiode
ÖR 1d

Altgrasstreifen oder -flächen in 

Dauergrünland

FRL AUK/2023

GL1, GL2, GL3, GL4, GL5, GL6, GLB

FRL ISA/2021

I_GL Partielle Mahd auf dem Grünland -

zweischürige Mahd

Verpflichtungszeitraum 1 Jahr 5 Jahre
5 Jahre

(Erstantragstellung in 2021/22)

Prämienhöhe 1 %:900 ú/ha; 1-3 %: 400 ú/ha; 3-6 %: 200 ú/ha 702 ú/ha

Größe der Altgrasfläche
10-20 % des Schlages, mindestens 0,1 ha

insges. max. 6 % des förderfähigen DGL

GL1/2/4/5/6: 10-20 % des Schlages

GL3: ca. 50 % des Schlages

GLB: optional bis 10 % des Schlages

ca. 20 % des Schlages

Streifenbreite mind. 5 m

Mindestschlaggröße
0,5 ha

(wegen 0,1 ha Mindestgröße der Altgrasfläche)

GL1, GL2a, GL4b: 0,3 ha

GL2b, GL3, GL4a, GL5, GL6: 0,1 ha
0,1 ha

Dokumentation in digitaler Form schlagbezogene Angaben in digitaler Form schlagbezogene Angaben, formlos

Rotation
ortsfest innerhalb des Verpflichtungszeitraumes (1 Jahr)

Rotation spätestens nach 2 Jahren

Rotation möglich bei jeder Mahd,

spätestens nach 2 Jahren

Rotation möglich bei jeder Mahd,

spätestens nach 2 Jahren

Nutzung der Altgrasfläche ab 01.09. verschieden

mit 1. Mahd (überjährige Bereiche) bis 31.05./15.06. 

(Tiefland/Bergland)

mit 2. Mahd ab 01.09./15.09. (Tiefland/Bergland)

Vorgaben zur Mahdtechnik kein Mulchen des Altgrasstreifens GL3, GLB: faunaschonende Technik Messerbalkenmähwerk, kein Mulchen

Beweidung der 

Altgrasfläche
Beweidung ist ab dem 01.09. möglich

Beweidung ist möglich, mit folgenden 

maßnahmespezifischen Einschränkungen:

GL3, GLB: keine Beweidung*

GL4: Termine beachten!*

GL5: erste Nutzung als Mahd*, Termine beachten!

GL6: keine Beweidung* (Ausnahmen nur für 3. Nutzung)

keine Beweidung

Kurzfassung

Späte Nutzung durch Weide oder Mahd ab 01.09. 

auf 10-20 % des Fläche, 

unabhängig davon, wie der Rest des Schlages 

bewirtschaftet wird.

Bei jeder Schnittnutzung sind 10-20 % der Fläche 

auszusparen.
Zweischürige Mahd mit 20 % Altgrasstreifen.

Bemerkung keine Kombination mit FRL AUK möglich
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GL 1
Artenreiches Gr¿nland ï Ergebnisorientierte Honorierung; GL 1a ï 

sechs Kennarten, GL 1b ï acht Kennarten 
(x) x x x 10-20 % ! x x x x x x x 94/123

GL 2a Angepasste Grünlandnutzung in Überflutungsauen (x) x x 10-20 % ! x x x 364

GL 2b
Neues Dauergrünland aus Ackerland in Überflutungsauen und auf 

Moorflächen
(x) x x 10-20 % ! x x x 2.943

GL 3
Offenlandbiotope mit partieller Pflege und einjähriger (GL 3a) / 

zweijähriger (GL 3b) Nutzungspause auf den Teilflächen
x x ca. 50 % ! ! [x]VN x x50% 525/380

GL 4
Naturschutzgerechte Hütehaltung oder Beweidung mit Schafen 

und/oder Ziegen (GL 4a) Beweidung mit Raufutterfressern (GL 4b)
(x) x x 10-20 % ! x x x x50% 409/380

GL 5a
Spezielle artenschutzgerechte Gr¿nlandnutzung ï erste Nutzung ab 

01.06.
(x) x x 10-20 % ! x* x x x50% 397

GL 5b
Spezielle artenschutzgerechte Gr¿nlandnutzung ï erste Nutzung ab 

15.06.
(x) x x 10-20 % ! x* x x x50% 422

GL 5c
Spezielle artenschutzgerechte Gr¿nlandnutzung ï erste Mahd ab 

01.07. bzw. 01.08.
(x) x x 10-20 % ! x* x x x50% 482

GL 5d
Spezielle artenschutzgerechte Gr¿nlandnutzung ï mindestens zwei 

Nutzungen pro Jahr ï Nutzungspause
(x) x x 10-20 % ! x* x x x50% 482

GL 5e
Spezielle artenschutzgerechte Gr¿nlandnutzung ï mindestens zwei 

Nutzungen pro Jahr ï kurze Nutzungspause
(x) x x 10-20 % ! x* x x x50% 329

GL 6 Spezielle artenschutzgerechte Gr¿nlandnutzung ï Aushagerung(x) x x 10-20 % ! [x]** x x x50% 311

GL 7
Spezielle artenschutzgerechte Gr¿nlandnutzung ï Staffelmahd auf 

Grünland
x x x ! x* x x x x x x 64

GL 8 Faunaschonende Mahd auf Grünland x x x ! ! x x x x x x x 57

GL 9
Sukzessionsstreifen mit natürlicher bachbegleitender Vegetation auf 

Grünland
! 1.145

GL 10
Entwicklung standortgerechter und klimaresilienter Mischwälder auf 

vormals als Dauergrünland genutzten Flächen nach Erstaufforstung
! 643

GLB 
Biotoppflegemahd mit mittlerer, hoher, sehr hoher, extrem hoher 

Erschwernis ï mindestens einmal jªhrliche Mahd
x x [bis 10 %] ! ! [x]VN x x x50%

GLB 
Biotoppflegemahd mit mittlerer, hoher, sehr hoher Erschwernis ï 

mindestens zweimal jährliche Mahd
x x [bis 10 %] ! ! [x]VN x x x50%

Übersicht GL-Maßnahmen nach FRL AUK/2023
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Vielen Dank!


